LITURGISCHER ENTWURF 
Gebet für den Frieden in der Ukraine 2022

HINWEISE 

Dieser Entwurf könnte mehrfach wiederholt und zu einer kleinen „Liturgie“ der Friedensandachten werden. Auch Ehrenamtliche könnten die liturgische Gestaltung übernehmen. Ein Organist ist nicht unbedingt nötig. In der Vorbereitung zu ergänzen wären nur die aktuellen Meldungen im Kyrie-Teil. Die Andacht dauert ca. 20 – 25 Minuten, je nach Länge der Meldungen. 

Die Lieder werden ohne Gesangbuch gesungen, der Text wird jeweils kurz angesagt. Da kein Gesangbuch genutzt wird, muss das Kirchenschiff nicht hell ausgeleuchtet sein. So können Altar, Kreuz und Kerzen in den Blick kommen. 

Die Lieder können auch ohne Orgel gesungen werden. Eine Gitarre oder ein Piano könnten unterstützen. Aber auch ganz ohne Begleitung sind folgende Lieder gut singbar: 

	EG 436 Herr, gib uns Deinen Frieden - ohne Ansage 
	EG 178.9 Kyrieruf (aus der Ukraine!)
	EG 616 We shall overcome“ - Strophenanfänge werden angesagt 	(Strophenfolge gegenüber dem EG leicht geändert)
	EG 421 Verleih uns Frieden gnädiglich 

Die Liturgie ist für ein bis zwei SprecherInnen gedacht. Die drei aktuell auszuwählenden Meldungen könnten von einer zweiten Stimme verlesen werden.
Die Meldungen sollten nicht zu lang sein, sondern eher kurz Erinnerungen wach rufen. Unter den Meldungen kann die Beschreibung eines Fotos (von einer Titelseite?) sein. Nach den Meldungen und während des Kyriegesangs können Kerzen entzündet werden. 

Die biblischen Texte können ausgetauscht / ausgewählt / geändert werden. Diese Lesungen könnten ebenfalls von einer zweiten Stimme gelesen werden. Alternativ können die Bibellesungen in den Bankreihen verteilt und von dort (nach Ansage durch den Liturgen / die Liturgin) verlesen werden. Dazu müsste vor dem Gottesdienst gefragt werden, wer eine biblische 
Lesung vom Platz (dazu einmal kurz aufstehen) übernehmen will. 

Die Reihenfolge ist: 
ANKOMMEN - NACHRICHEN UND KYRIE - LESUNGEN - FÜRBITTEN - SENDUNG

A ANKOMMEN / ERÖFFNEN
GLOCKEN

LIED: EG 436 Herr, gib uns Deinen Frieden 

(Das Lied ohne Ansage zunächst zwei Mal durch Vorsänger/in vorstellen. Dann zum Mitsingen einladen. Begleitung durch Orgel/Klavier/Gitarre nach Möglichkeit. Ggf. am Schluss als Kanon.) 

BEGRÜSSUNG

Der Friede des Herrn sei mit uns allen. AMEN  

Wir hören das Gebet der Vereinten Nationen. Es wurde mitten im zweiten Weltkrieg geschrieben, oft gebetet und verbindet - damals wie heute - viele Menschen in zahlreichen Ländern in der gemeinsamen Hoffnung auf Frieden: 

„Unsere Erde ist nur ein kleines Gestirn im großen Weltall. An uns liegt es, daraus einen Planeten zu machen, dessen Geschöpfe nicht von Kriegen gepeinigt werden, nicht von Hunger und Furcht gequält, nicht zerrissen in sinnlose Trennung nach Hautfarbe oder Weltanschauung. Gib uns Mut und Voraussicht, schon heute mit diesem Werk zu beginnen, damit unsere Kinder und Kindeskinder einst stolz den Namen Mensch tragen.“

Die Menschheitsfamilie an vielen Orten ist in dieser Sehnsucht nach dem Frieden verbunden. In vielen Städten und Ländern läuten darum in diesen Tagen die Glocken. An vielen Orten versammeln sich Menschen zum Gebet für den Frieden. 

Dieser Wunsch nach Frieden führt uns zusammen am heutigen Abend. 
Mit großen Sorgen sind wir in unserer (NN -) Kirche zusammengekommen. 
Die Nachrichten der vergangenen Tage machen uns das Herz schwer.   
Erinnert werden wir an dunkelste Zeit des letzten Krieges in Europa. 

Wann beginnt Krieg? Wenn sich Feindbilder ins Herz schleichen. Wenn Drohkulissen gebaut werden. Wenn Verhandlungen boykottiert werden. Wenn ein Land ein anderes überfällt. 

Und wie, Gott, wie, kommt Frieden? Miteinander reden, Vertrauen wagen, „entfeinden“ – so vieles wurde in den letzten Wochen versucht. Vergeblich. Gibt es noch eine Chance für die Diplomatie?

Unsere erste Antwort auf diese aufgewühlten Tage ist ein Gebetsruf aus jenem Land Europas, in dem Krieg herrscht. Ein Kyrie zu singen, ist nicht mehr, aber auch nicht weniger als ein Gebet zum Himmel zu schicken. Wir singen das Kyrie eleison – Herr erbarme Dich -, mit einer Melodie wie sie – auch in diesen Tagen – in der Ukraine gesungen wird. Wir singen: 

LIED: EG 178.9 Kyrieruf 





B NACHRICHEN UND KYRIE IM WECHSEL 

Liturg/in: Wir hören Nachrichten, die uns bewegt, berührt, bedrückt haben:

SPRECHER/IN: VERLESUNG NACHRICHT 1 (aktuell ausgewählt oder zu Beginn z.B. ein Titelfoto aus der Tageszeitung beschreiben? Jeweils zu den Nachrichten eine Kerze entzünden?) 

Liturg/in: Was bleibt uns anderes als in Verbundenheit mit den orthodoxen Christin in der Ukraine zu singen: Herr erbarme Dich. Wir singen: Kyrie eleison

Kyrieruf 178.9

SPRECHER/IN: VERLESUNG NACHRICHT 2 (aktuell ausgewählt)

Liturg/in: Wir bitten Gott um sein Erbarmen und singen: Kyrie eleisom 

Kyrieruf 178.9

SPRECHER/IN: VERLESUNG NACHRICHT 3 (aktuell ausgewählt)

Liturg/in: Wir singen: Kyrie eleison 

Kyrieruf 178.9

Am ALTAR 
Liturg/in: Wir beten: 

Großer Gott, wir hatten nicht gedacht, 
wie zerbrechlich unsere Sicherheiten sind,
wie gefährdet unsere Ordnungen,
wie ausgeliefert ganze Völker.
Wütend und fassungslos erleben wir, 
wie Machthaber die Freiheit und das Leben vieler Menschen gefährden.  

Schau auf die Welt und sieh´ das Leid, das um sich greift. 
Lindere die Not und die Angst. 
 
Wie so viele Christen in vielen Kirchen suchen wir Zuflucht bei dir: 
Wir bitten dich für die, die um ihr Leben fürchten,
und für die, die sich beharrlich für friedliche Lösungen einsetzen.
Wir denken an Menschen aus der Ukraine, besonders die Kinder und die Alten legen wir Dir ans Herz, diejenigen, die fliehen und keine Hoffnung haben. 
Wir denken auch an die Menschen aus der Ukraine hier bei uns, die sich sorgen um Angehörige. 

Gott, sei bei ihnen und stärke sie. 

AMEN 
C BIBLISCHE LESUNGEN

(DIE FOLGENDEN BIBLISCHEN TEXTE KÖNNEN AUSGETAUSCHT ODER AUSGEWÄHLT WERDEN) 

Liturg/in: Wir hören biblische Lesungen aus den Bankreihen und antworten auf die einzelnen Lesungen mit dem internationalen Friedenslied „We shall overcome“. Wir hören Worte aus Psalm 85:  

Sprecher/in (aus der Bankreihe?):
Könnte ich doch hören, was Gott der HERR redet, 
dass er Frieden zusagte seinem Volk und seinen Heiligen, 
auf dass sie nicht in Torheit geraten. 
Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, 
dass in unserm Lande Ehre wohne; 
dass Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede sich küssen. 

Liturg/in: Wir singen: „We shall overcome…“ 

LIED: We shall overcome, we shall overcome, we shall overcome some day.Oh, deep in my heart I do believe: We shall overcome some day.

Liturg/in: Im Buch des Propheten Jesaja steht im 58. Kapitel:

Sprecher/in (aus der Bankreihe?):
Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach sind, führe ins Haus! 
Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht deinem Fleisch und Blut!
Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, 
und deine Heilung wird schnell voranschreiten. 
Und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen,
und die Herrlichkeit des HERRN wird deinen Zug beschließen.

Liturg/in: Wir singen: We´ll walk hand in hand…

LIED: We′ll walk hand in hand, we'll walk hand in hand, we′ll walk hand in hand some day. Oh, deep in my heart I do believe: We'll walk hand in hand some day.

Liturg/in: Im Matthäusevangelium hören wir in den Seligpreisungen im 5. Kapitel: 

Sprecher/in (aus der Bankreihe?):

Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen.  
Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie sollen satt werden.  
Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.  
Selig sind, die reinen Herzens sind; denn sie werden Gott schauen.  
Selig sind, die Frieden stiften; denn sie werden Gottes Kinder heißen.  
Selig sind, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihrer ist das Himmelreich.

Liturg/in: Wir singen „We shall all be free“ 

LIED: We shall all be free, we shall all be free, we shall all be free some day. Oh, deep in my heart I do believe: We shall all be free some day. 

Liturg/in: Im Johannesevangelium im 14. Kapitel verspricht Jesus:  

Sprecher/in (aus der Bankreihe?):
Den Frieden lasse ich euch; meinen Frieden gebe ich euch. 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. 
Euer Herz erschrecke nicht.

Liturg/in: Wir singen: „We are not alone…“ 

LIED: We are not alone, we are not alone, we are not alone today.
Oh, deep in my heart I do believe: We are not alone today.

Liturg: Wir hören einen Text oder einen Traum, in diesen Tagen verfasst von der Autorin Tina Willms: 

Nein, ich schlag mir die großen Träume nicht aus dem Kopf:
Schwerter zu Pflugscharen.
Wolf und Lamm beieinander.
Kinder verlernen den Krieg. 

Mein Herz ist Pazifistin, ist unbelehrbar darin.
Angesteckt von einer Kraft, die in uns Gedanken des Friedens denkt. 
Liebe lautet ihr universaler und unverwüstlicher Name. 

Und so ersehne ich ein Friedensministerium und keins für Verteidigung. 
Und träume davon, dass die Militärhaushalte der Welt umgewidmet werden, 
um die Wunden der Erde zu heilen.

Liturg/in: Wir singen: „We shall live in peace…“ 

LIED: We shall live in peace, we shall live in peace, we shall live in peace someday
Oh, deep in my heart I do believe: Wes hall live in peace some day.

D FÜRBITTEN 

Liturg/in am ALTAR:  Wir bringen unsere Fürbitten vor Gott: 

Gott, wir gehen in diesem Abend und in diese Nacht und denken an die Menschen in der Ukraine. 
Tote sind zu beklagen. Menschen befinden sich auf der Flucht. 

Für die Menschen in der Ukraine und in den Ländern Osteuropas, 
auch in Russland und für uns alle bitten wir:
Bewahre uns vor einem ausufernden Krieg in Europa.

Stärke die Gabe der Diplomatie bei den Politikerinnen und Politikern in Ost und West.
Lass sie geduldig und hartnäckig suchen, was dem Frieden dient.
Behüte uns in deinem Frieden. Aus ihm leben wir.

Und gemeinsam beten wir, wie Dein Sohn Jesus Christus uns gelehrt hat: 

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.
E SENDUNG

Liturg/in am ALTAR:  
Wir gehen in diesen Abend und in die Tage, die vor uns legen unter Gottes Segen: 

Der Herr segne uns und behüte uns. 
Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über uns und sei uns gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf uns und gebe uns Frieden. 

Zum Abschluss singen wir: 
„Verleih uns Frieden gnädiglich, Herr Gott, zu unsern Zeiten. 
Es ist doch ja kein andrer nicht, der für uns könnte streiten, denn du unser Gott alleine.“ 


LIED EG 421 
Verleih uns Frieden, gnädiglich, 
Herr Gott, zu unsern Zeiten.
Es ist doch ja kein anderer nicht,
der für uns könnte streiten.
Denn du, unser Gott, alleine. 


Falls ein Kirchenmusiker und Chor- oder Kantoreimitglieder da sind, kann im Anschluss „Dona Nobis Pacem“ nach Anleitung gesungen werden. 


(Entwurf: Friedensgebet an der St. Sixti-Kirche in Northeim, Jan von Lingen, Superintendent im Kirchenkreis Leine-Solling und Pastor an St. Sixti) 
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